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Erst einmal herzlichen Glückwunsch 
zu der gelungenen Zusammenstel-
lung der vielen Belastungs-Faktoren 
welche auf unsere Gewässer wirken. 
Sicher nicht nur mir wird in dem Ar-
tikel aus der Seele gesprochen.

Ein kleiner Fehler ist mir allerdings 
aufgefallen. Nämlich, die „Abb. 37: 
Der Wimperling (Infusorium)...“ hat 
leider mit „Amphileptus pleurosigma“ 
einen falschen Namen erhalten. Es 
handelt sich dabei um Blepharisma 
persicinum Perty, 1849 bzw. Blepha-
risma musculus Penard, 1922 aus 
der Ordnung der Heterotrichida. Ob 
die beiden Arten synonym (identisch) 
sind oder tatsächlich zwei verschiede-
ne Arten vorliegen, ist meines Wissens 
noch nicht eindeutig geklärt worden.

Diese simple Korrektur alleine ist aber 
gar nicht so das Spannende, um einen 
Leserbrief zu schreiben, sondern die 
Tatsache, dass es sich bei diesem 
Ciliat um ein ganz besonderes und in 
unseren Fließgewässern sehr seltenes 
Wimpertier handelt. Ich habe es im 
Rahmen der biologischen Güteüber-
wachung des Amtes der OÖ. Landes-
regierung (Gewässerschutz) in bisher 
über 1000(!) Proben an fast 400 Pro-
bestellen in Oberösterreich insgesamt 
nur 18-mal finden können (Abb. 1).

Zum einen handelt es sich bei mei-
nen Fundpunkten um relativ saubere 
Gewässer, vor allem im Mühlviertel, 
aber auch im Schwemmbach und in 
der Ager. Zum anderen dürften in 
diesen Einzugsgebieten noch Reste 
eines ökologisch wertvollen Bachum-
landes (Saure Wiesen, Moore, Auen) 
vorhanden sein, die ein Überleben 
dieser Art erst ermöglichen bzw. 
sogar ein Auswandern in verbundene 
Bachabschnitte erlauben.

Herr Rupert Lenzenweger hat mir auf 
Anfrage verraten, dass er dieses sel-
tene „Tierchen“ in einer gelegentlich 
überschwemmten zum Teil mit Torf-
moosen bewachsenen Feuchtwiese 
entlang der Fornacher Redl (Redlbach) 
entdeckt hat. Funde anderer Autoren 
aus Mooren sind ebenfalls bekannt.

Somit passt das Bild der Blepharis-
ma perfekt zu dem Artikel und zeigt 
wie wichtig eine Vernetzung des Le-
bensraumes Fließgewässer mit dem 
Umland ist. Angesichts dessen sind 
auch biologische Bewertungsme-
thoden mittlerweile viel komplexer 
geworden, wie es etwa im Gewässer-
schutzbericht 47 dargestellt wird. Zu 
viele seltene Biotope (Feuchtgebiete) 
sind durch zahlreiche Eingriffe der 
Menschen zurückgedrängt worden 
oder gar komplett verschwunden. Es 
ist daher äußerst wichtig, die letzten 
Reste zu erhalten bzw. wo möglich 
wieder herzustellen.
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Abb. 1: Funde von Blepharisma persicinum in Fließgewässern Oberösterreichs im Rahmen 
des Amtlichen Biologischen Untersuchungsprogrammes (BUP) der Jahre 1991-2006. 
Flüsse: Ager, Feldaist, Große Gusen 3x, Große Rodl, Kleine Gusen 2x, Kleine Mühl, Naarn, 
Pesenbach, Ranna, Schwemmbach, Steinerne Mühl 2x, Steinerne Mühl, Waldaist 2x.
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Es war einmal... „in einem Bächlein helle“! 
Mit Anmerkung zum Wimpertier (Ciliophora) 
Blepharisma persicinum.
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